
  

     [image: Couverture]
  




Frieda Freiin von Bülow.

Reisescizzen

und

Tagebuchblätter

aus Deutsch-Ostafrika.

[image: ]

Berlin 1889.

Walther & Apolant.

Markgrafenstraße 60.

Alle Rechte vorbehalten.

Meinen

wackeren Freunden und Gefährten

in Ost-Afrika

mit herzlichem Gruße

zugeeignet.


[image: ]

Reise-Erinnerungen.

Der Markusplatz lag in hellem Sonnenglanz,
welcher in all dem blanken Marmor und
in der Goldmosaik der wunderbaren maurischen
Kirche funkelte und blitzte. Auf den Marmorplatten
wogte eine festtägliche Menge mit nur in
Venedig möglicher Geräuschlosigkeit. Tausende
von schönen Augen sahen erwartungsvoll nach
der berühmten Uhr hinauf, die heute ihr schönstes
Kunststück machte, denn es war am Tage der
Himmelfahrt Christi. – Wir aber wandten uns,
begleitet von einigen Kofferträgern nach der
Piazzetta, von wo aus wir eine der langgeschnabelten
schwarzen Gondeln bestiegen und nach dem Hafen
hinausruderten. Dort lag, weit draußen, der große

»Indienfahrer,« ein Dampfer der »Peninsular
and Oriental Steam Navigation Company,«
der uns nach Aden bringen sollte. Mein Onkel
und seine junge Braut geleiteten uns noch an
Deck, doch mußten sie uns bald das letzte Lebewohl
sagen, denn die Abfahrtsstunde war gekommen.
So lange wir die sich Entfernenden
sahen, winkten wir mit den Tüchern. Dann nahm
das Rasseln der Ankerkette, das Hin- und Herlaufen
dunkelfarbiger Matrosen, die Commandorufe
der Schiffsofficiere, der lange, klagende Pfiff
und das Schnaufen der in Thätigkeit gesetzten
Maschine unsere Aufmerksamkeit gefangen.

Schönes heiteres Wetter und ruhige See begleiteten
uns bis Alexandria, wo uns dicht am
Schiff bereits der Eisenbahnzug nach Suez erwartete.
Wir hatten indessen bis zur Abfahrtszeit
noch eine oder zwei Stunden zu warten. Sowie
das Schiff still lag, kamen zahlreiche Aegypter
an Bord, um uns ihre Dienste anzubieten, oder
Waren feil zu halten. Ihr Mienenspiel und ihr gebrochenes
Englisch erschienen mir überaus komisch.
Einem englischen Oberst, der nach Indien reiste,
fiel es ein, Volksreden zu halten. Damit schien
er den Geschmack des braunen Auditoriums getroffen
zu haben. Sie scharten sich um den

Redner, lauschten seinen Worten mit Aufmerksamkeit
und waren mit pfiffigen Gegenbemerkungen
stets bei der Hand. Der würdige Oberst, ein
vornehm und selbstbewußt dreinschauender alter
Herr, sagte diesem »süßen Pöbel« übrigens keine
Schmeicheleien. Er schalt sie vielmehr mit einer
eines Bußpredigers würdigen Aufrichtigkeit aus
wegen ihres Verhaltens gegen die Europäer
während des letzten Aufstandes. Der Rede kurzer
Sinn war ungefähr: »Ihr miserablen Kerls,
schämt Ihr euch nicht, den Europäern das Geld
abzunehmen und uns wie Fliegen zu umschwärmen,
so lang ihr glaubt, noch etwas aus uns herausziehen
zu können, und dann, wenn dieselben
Europäer, denen Ihr Euren Lebensunterhalt verdankt,
vor Euren Augen bedrängt werden, sie
nicht mehr kennen zu wollen! Ihr nichtsnutzige
Bande! Hat auch nur einer unter Euch Hand
oder Fuß gerührt, um Euren Wohlthätern zu
helfen?!« –

Der Oberst redete im Tone gerechtester Entrüstung
und sparte nicht mit dem »for shame!«
Seine Zuhörer, die von Zeit zu Zeit sehr intelligente
Einwände laut werden ließen, lauschten
im übrigen mit behaglichem Lächeln. Es war
eine Scene, die in ihrer drastischen Komik einerseits,

anderseits durch den historischen Ernst,
den große Ereignisse wie einen Schatten darüber
warfen, Shakespeare'schen Dramen entstiegen schien
und zu mancherlei Betrachtungen Veranlassung gab.

Wir fuhren nun 12 Stunden lang per Schnellzug
durch die Wüste, gegen deren gelben Sand
wir uns vergeblich mittelst blauer Brillen und
Tücher zu schützen suchten. In Suez angelangt,
wurden wir bei sternenklarer Nacht auf einem
Schlepper nach der weit außen liegenden »Malva«
befördert. –

Das rothe Meer, in das wir am folgenden
Tag gelangten, zeichnet sich, wie bekannt, durch
eine Hitze aus, die nur noch von der Temperatur
des persischen Meerbusens übertroffen werden
soll. Die Herren suchten nachts auf dem Verdeck
etwas Schlaf zu finden, die Damen auf der
Tafel unter den »Sky lights«. Meine Gefährtin
und ich hielten es in der Cabine aus und waren
dabei doch die Einzigen, die schlafen konnten.
– Ich habe auf dieser Reise übrigens die
Engländer von der liebenswürdigsten Seite kennen
gelernt. Unter den Passagieren befand sich ein
Oberst, – nicht der Volksredner, – der ein
und ein halbes Jahr als Gefangener des Königs

von Abessynien in Ketten gelegen hatte. Dieser
war auch vor Jahren einmal »political agent«
in Zanzibar gewesen, hatte aber die Insel nicht
in guter Erinnerung. Er beklagte mich meines
Reiseziels halber und riet mir sofort und täglich
Chinin zu nehmen. »Zanzibar is a sad place,«
meinte er, »it has such a churchyardy
feeling about it.«

Ein anderer Herr, von dem man mir sagte,
er sei einer der ersten Rechtsanwälte in Bombay,
wurde mir von den Officieren als »a radical
man« bezeichnet. Die Dispute dieses Radikalen
mit jenen, die äußerst loyal und conservativ gesinnt
waren, amüsierten mich nicht wenig. Mir
gegenüber liebte es der Radikale, Parallelen
zwischen der deutschen und der englischen Nation
zu ziehen und entwickelte dabei Ansichten, die
mir bei einem Engländer neu waren. Er beklagte
ernstlich, daß seine Landsleute an einem
Uebermaß von Nationalgefühl krankten, welches
schon mehr in verbohrte Beschränktheit ausgeartet
sei. Engländer seien um kein Haar besser
als irgend ein anderes Volk, vielmehr die menschlichen
Fehler und Vorzüge überall die nämlichen.
Ein vernünftiger Mensch müsse Kosmopolit sein,
u. s. w.


Eines Abends zeigte mir der Oberst, der
den Männern von Alexandria Moral gepredigt
hatte, am Sternenhimmel das südliche Kreuz,
welches ungefähr in der Mitte des roten Meeres
zum ersten mal sichtbar wird. Ich erzählte
ihm stolz und freudig, daß dies Kreuz auf der
Flagge unserer Ostafrikanischen Kolonie prange.
Da sah mich der Brite groß an und brach
dann in lautes Lachen aus. Ich frug, warum
er lache. »Sie haben Ihre Kolonialflagge ja
recht bescheiden gewählt,« sagte er, und lachte
von neuem. Ich erklärte ihm darauf sehr bestimmt,
das Thema deutscher Kolonisation würde
von nun an nicht mehr zwischen uns berührt
werden, da ich Spott über diesen Gegenstand
nicht annehmen könne und wolle. Der Oberst
ließ es sich sehr angelegen sein, mich zu
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Tagebuchblätter.

Zanzibar, den 16. Juni 1887.








Zanzibar, den 17. Juni 1887.






Zanzibar, den 18. Juni.




d. 19. Juni.







Zanzibar, den 20. Juni 1887.






Den 21. Juni.


Den 22. Juni.


Den 23. Juni.






d. 24. Juni.


d. 25. Juni.



Den 26. Juni.



Den 29. Juni.





Den 30. Juni 1887.



	»Wer kennt die Völker, zählt die Namen,


	Die gastlich hier zusammen kamen?!«










d. 2. Juli.



Nacht vom 7. zum 8. Juli.



d. 8. Juli. Vormittag.








Den 9. Juli.









Den 13. Juli.



d. 14. Juli.




	»seine Dächer sind zerfallen


	und der Wind streicht durch die Hallen.«







Zanzibar d. 15. Juli.



d. 17. Juli.





d. 18. Juli.



d. 19. Juli.


d. 21. Juli.



d. 25. Juli.
















d. 27. Juli.




d. 28. Juli.



d. 29. Juli.


d. 30. Juli.


d. 31. Juli.




d. 2. August 1887.


d. 3. August.








Lindi, an Bord der Barawa.

 d. 19. August 1887.



















	»Der eignen Bahn


	nachgehend grad' und unverrückt.«





















Rowuma-Bai, d. 23. August 1887.




	»Es ist ihr ewig Weh und ach,


	So tausendfach,


	Aus einem Punkte zu kurieren.«







Dar-es-Salaam, d. 27. August 1887.




d. 28. August.






Dar-es-Salaam, d. 29. August.


d. 30. August. 1887.



d. 31. August.


d. 1. September 1887.




d. 3. September 1887.



Dar-es-Salaam, d. 5. Sept.


Dar-es-Salaam, d. 7. Sept.



Dar-es-Salaam, d. 8. Sept.




Dar-es-Salaam, d. 10. Sept.


Dar-es-Salaam, d. 12. Sept. 1887.





Dar-es-Salaam, d. 14. Sept.



Dar-es-Salaam, d. 16. Sept.





d. 17. September.



Dar-es-Salaam, d. 20. Sept.




Dar-es-Salaam, d. 22. Sept.



Zanzibar, d. 1. Okt. 1887.



d. 5. October 1887.




d. 12. October.


d. 15. October.


Insel Zanzibar. Schamba,

 d. 25. October.




d. 1. Nov. 1887.





d. 2. Nov. 1887.




d. 4. November 1887.



d. 7. November 1887.




d. 10. November 1887.


d. 16. November.



d. 18. Nov. 1887.





d. 20. Nov. 1887.



d. 22. November.



d. 23. Nov. 1887.






d. 24. Nov. 1887.



d. 28. Nov. 1887




d. 2. Dec. 1887


d. 4. Dec. 1887



d. 8. December 1887





	»Hoffnungslos


	Weicht der Mensch der Götterstärke!


	Hilflos sieht er seine Werke,


	Und bewundernd, untergeh'n.«





d. 9. Dezember 1887.


d. 11. Dez. 1887.


d. 21. Dez. 1887.



	»ich allein


	unter Leiden glücklich sein?«







d. 23. Dez. 1887.



d. 25. Dez. 1887.



d. 26. Dez. 1887.


d. 27. Dez. 1887.




d. 28. Dez. 1887.






Um halb sechs Uhr, sobald der Morgen
dämmerte, rief ich meinen Bruder und bat ihn,
einen der Schwarzen zu wecken und schleunigst
nach der Stadt zu schicken. Albrecht ging hinunter
und ich öffnete das Fenster, um die kühle,
erquickende Morgenluft einzulassen. Auf einmal
sah ich eine dunkle, gänzlich unbekleidete Gestalt
in großen Sprüngen durch den Garten eilen, der
übrigens noch in fahlem Dämmerlicht lag, und
im Negerhäuschen am Eingang verschwinden.
Gleich darauf kam Albrecht wieder herauf und
erzählte lachend, er habe unfreiwillig großen
Schrecken erregt. Als er nämlich seiner Meinung

nach den ersten besten Schwarzen beim Rockzipfel
gepackt habe, um ihn aus dem Schlaf zu rütteln,
sei dieser, das Gewand in seiner Hand lassend,
in jähem Schrecken aufgesprungen und mit der
Schnelligkeit eines Hirsches davongelaufen. Ihm
sei nämlich statt des Dieners eine unserer Wasserträgerinnen
in die Hände geraten.

Der Richtige hatte sich indessen auf den
Weg gemacht und wurde mit Sehnsucht zurückerwartet.
Als er aber nach einer Stunde zurückkam,
brachte er doch kein Eis! dieses sollte
erst um neun Uhr zu haben sein.

Die Verzweiflung meines unglücklichen Patienten
über dies verlängerte Warten ist nicht zu
beschreiben und meine Kraft, sein Jammern anzuhören,
ohne Hülfe schaffen zu können, war
vollständig am Ende. Ich erlaubte Frau Glühmann
aufzustehen, maß die Temperatur des
Kranken, die wunderbarer Weise etwas gesunken
war, gab ihm eine Gabe Chinin, die er nur
mit großem Widerstreben nahm, und legte mich
auf einen Rohrsessel in die nächste leerstehende
Stube. Hier schlief ich sofort ein.

Mein Bruder weckte mich, als um neun
Uhr der Arzt kam. Dieser war mit dem Zustand
des Kranken sehr zufrieden und meinte, das Bedenklichste

sei jetzt wirklich sein gänzliches moralisches
Zusammenbrechen. Wenn ich ihn dazu
bekommen könnte, sich etwas aufzuraffen und
Mut zu fassen, so sei ein Besserwerden gar nicht
ausgeschlossen. Als bald darauf der Diener das
schmerzlich entbehrte Eis brachte, atmete ich auf.
Es schien mir, als müsse nun Alles eine Wendung
zum Guten nehmen.

Mein Bruder, dessen heitere Stimmung durch
die unruhige Nacht durchaus nicht gelitten hatte,
erzählte mir fröhlich, er habe vor einer Stunde
etwa mit Schwester Auguste zusammen gefrühstückt.
Sie sei sehr unterhaltend und liebenswürdig gewesen,
also habe sie ihm seinen nächtlichen
Überfall wol nicht übel genommen. Sie war, da sie
den Kranken wohler gefunden hatte, nach Zanzibar
zurückgekehrt.

d. 10. Januar 1888.

Das neue Jahr habe ich in heftigem Fieber
angefangen. Mein Bruder ist nach der Station
Petershöhe gereist, während ich noch zu Bett
lag. Herr Dr. Peters ist heut in Begleitung der
Herren Baron St. Paul und Regierungsbaumeister
Hörneke auf der Zanzibar abgereist, um
sich nach Berlin zu begeben. Mit dem Herrn
Regierungsbaumeister Hörneke, der bis jetzt Chef

der Station Pangani war, habe ich noch vom
Bett aus eingehend über die geplante Einrichtung
einer Pflegestation dortselbst sprechen können.
Wenn ich Erlaubnis und Mittel zum Bau eines
einfachen, auf Pfählen erhöht stehenden Holzhauses
erlange, kann ich im Frühjahr, sowie der
Südwestmonsum wieder eingesetzt hat, ans Werk
gehen. Dazu helfe Gott. – Gegenwärtig bin
ich matt, wie eine Fliege im Winter.

d. 12. Januar 1888.

Bertha, meine wackere Gehülfin, ist gleichzeitig
mit mir in Dar-es-Salaam schwer krank gewesen. Sie
hat sich indessen, Dank ihrer guten Natur, rasch
wieder aufgerichtet und soll, sobald sie gute Reisegelegenheit
findet, hierherkommen, um sich bei
mir auszuruhen und zu erholen.

Glühmann, der schon wieder im Garten
spazieren gehen durfte, ist leider aufs neue erkrankt,
und zwar an einer Nierenentzündung. Dr. Marseille
verordnete täglich ein heißes Bad und
die äußerste Vorsicht gegen Zugluft. Genießen
darf der Kranke nichts als Milch.

Meine Wasserträgerinnen haben heute gestrikt.
Infolge ihrer Arbeitseinstellung wollte
Frau Glühmann die männliche Dienerschaft veranlassen,
Wasser zu holen. Aber es geht gegen

das Ehrgefühl der Schwarzen, eine Weiberbeschäftigung,
und als solche gilt das Wassertragen,
zu verrichten. Die Schwarzen kamen zu
mir, und hielten mir mit lebhaften Gesten und
Mienenspiel einen Vortrag darüber, sie seien zum
Stuben reinmachen, zum Fegen, Aufwarten bei
Tisch, zur Küchenarbeit und zum Botengehen da,
aber nicht zum Wassertragen, und das thäten sie
nicht. Ich lachte sie aus, was bei den Schwarzen
immer von vorzüglicher Wirkung ist, und frug,
ob sie denn ebenso unverständig sein wollten, wie
die Weiber. Mit jenen wollten wir uns schon
auseinandersetzen, oder andere Tagelöhnerinnen
mieten. Heute aber sei Wasser nötig, besonders
für den Kranken, und ob sie denn wollten, daß
Frau Glühmann und ich selber das Wasser aus
der Cisterne holen sollten? Im übrigen würde
ich jedem, der heute als Freiwilliger fleißig
Wasser trüge, einige Pesa schenken. Damit waren
die Schlingel zum Glück einverstanden, grinsten
mich freundlich an und sagten: »Du hast wohl
gesprochen, Bibi, wir werden thun, was Du
willst.« Der treffliche Abdallah, der meine Leute
musterhaft in Ordnung hielt, ist ernstlich krank.
Er fehlt mir überall.


d. 15. Jan. 1888

Herr Leue und Bertha Wilke, unsere Pflegerin,
sind über Bagamoyo nach Zanzibar gekommen,
um sich hier etwas aufzufrischen. Das durchgemachte
schwere Fieber hat weder Bertha noch
mich grade verschönert, was ja vorauszusehen
war; aber das lebhafte junge Mädchen war,
als wir uns wiedersahen, so betroffen über die
Veränderung in meinem Aussehen, daß sie in
heftiges Weinen ausbrach. Ihre Nerven scheinen
einen starken Stoß erlitten zu haben. Ich werde
sie nun zunächst in jeder Weise schonen, damit
sie sich ganz erholt.

Dagegen geberdet sich der aus Dar-es-Salaam
ausgeführte Diener Boheti ganz unsinnig
vor Freude, als er seinen »bana Rubwa«
wiedersah. Die reine Pudelnatur! Er biß sich
beinah in beide Ohren und sein dummes Gesicht
strahlte in Seligkeit. Ich bot Herrn Leue, der,
um nach meiner Schamba zu kommen, einen
heißen Weg gemacht hatte, einen kühlenden Trunk
an, deutsches Bier, Limonade oder Sodawasser,
was ich alles auf Eis stehen hatte. Aber er
verachtete diese Genüsse und fragte: »haben Sie
keine Madafu?« Er zog thatsächlich den Saft
der Kokosnüsse, der ihm noch vor wenig Monaten

Widerwillen erregt hatte, den vaterländischen
Getränken vor. Spricht dies nicht für die Fähigkeit
des Deutschen sich zu acclimatisieren?! –

Herr Leue hat übrigens jenen entlaufenen
Sclaven, für dessen Freilassung er sich seinerzeit
beim Wali von Dar-es-Salaam verwendet, schließlich
dem Anspruch erhebenden Besitzer abgekauft
und als Hausdiener beschäftigt. Ich freue mich
für den armen Burschen.

d. 21. Januar 1888.

Bertha erholt sich, Gott sei Dank, von Tag
zu Tag und ihr lustiges Lachen und Schwatzen
belebt schon wieder unser stilles Haus. Selbst
die Niedergeschlagenheit der armen Frau Glühmann,
deren Mann noch recht krank ist, hält
dieser ungekünstelten Heiterkeit und Lebhaftigkeit
nicht immer Stand. –

Mein Aufenthalt in Ost-Afrika naht sich
leider seinem Ende. Nach den zwischen mir
und meinem Vorstand in Berlin zu Tage getretenen
Meinungsverschiedenheiten mußte ich
dem letzteren die Alternative stellen, mir, was
Einrichten neuer Pflegestationen betrifft, einigermaßen
freie Hand zu lassen, oder mich meiner
Verpflichtungen zu entheben. Denn ohne eine
gewisse Freiheit der Bewegung bin ich bei der

Schwerfälligkeit des schriftlichen Verkehrs zwischen
Berlin und hier nicht im Stand, mit Aussicht
auf Erfolg weiter zu arbeiten. Eine daraufhin
in Berlin einberufene Generalversammlung hat,
wie mir telegraphisch mitgeteilt worden, einstimmig
gegen mich entschieden.

Von ärztlicher Seite wird mir dringend ein
baldiger Klimawechsel empfohlen, ich gedenke
daher, obwol ich es weit vorziehen würde, bei
meinem Bruder zu bleiben, mit dem nächsten
Sultansdampfer über Indien nach Europa zurückzukehren,
um, so Gott will, in nicht zu ferner
Zeit die mir ans Herz gewachsene Thätigkeit hier
unter günstigeren Bedingungen wieder aufnehmen
zu können.

Ungern freilich lasse ich das kaum erst begonnene
Werk im Stich und thue es nur »der
Not gehorchend, nicht dem innern Triebe.« –
Der Vorpostendienst unserer Landsleute hier, er
sei von welcher Art er wolle, scheint mir für
die Gewinnung und Festigung deutschen Einflusses
von großer Wichtigkeit. Es liegt auf der Hand,
daß in diesen ganz unfertigen, in den ersten Anfängen
einer gesunden Entwickelung stehenden
sozialen Verhältnissen das Einzelwesen noch eine
ganz andere Bedeutung hat, als in den Kulturstaaten

Europas. Darum möchte man auch nur
die Besten der Nation, hier, wo noch jeder
Deutsche mehr oder minder als Repräsentant des
Deutschthums empfunden wird, beschäftigt sehen.
Ich scheide mit dem Wunsch, daß mein Platz
im Interesse der Weiterentwickelung unserer Sache
nur durch eine wirklich gute Kraft ausgefüllt
werden möge. Dann kann und wird aus den
von meiner Hand gelegten schwachen Keimen ein
segenspendendes Werk emporwachsen zur Ehre
der deutschen Nation. Das walte Gott. –

[image: ]

J. S. Preuß, Berlin C., Jerusalemerstr. 21

Hinweise zur Transkription

Das Originalbuch ist in Fraktur gesetzt. Markierung abweichender
Schriftarten: gesperrt, Antiqua.

Die Darstellung von Ortsbezeichnungen wie "Dar-es-Salaam",
"Ismaïla", "Kiloa", "Kisuani", "Kisuindje", "Kiungani", "Mtoni" sowie
von Namens- oder Titelbezeichnungen wie "Dr.", "Madjid", "Père", "Said" bzw. "Sejid"
ist im Original teilweise in Antiqua, teilweise in Fraktur,
und wurde in dieser Transkription grundsätzlich beibehalten;
"Dr." wurde davon abweichend stets ohne gesonderte Markierung wiedergegeben.

Der Text des Originalbuches wurde grundsätzlich beibehalten,
einschließlich uneinheitlicher Schreibweisen wie beispielsweise
"December" – "Dezember", "Hôtel" – "Hotel",
"Kisuindje" – "Kisuindji",
"Kockerutschen" – "Kokerutschen", "Kokosnus" – "Kokosnuß",
"Lieutenant" – "Lieutnant",
"Namens" – "namens", "obwohl" – "obwol",
"Sclaven" – "Sklaven",
"sowohl" – "sowol",

mit folgenden Ausnahmen,

Seite 6:

"Minenspiel" geändert in "Mienenspiel"

(Ihr Mienenspiel und ihr gebrochenes Englisch)

Seite 11:

"Nichkenner" geändert in "Nichtkenner"

(möchte einen Nichtkenner dieser Delikatessen)

Seite 11:

"," eingefügt

(ebensolchen flatternden Mänteln,)

Seite 15:

"Bot" geändert in "Boot"

(nahte sich ein Boot unter deutscher Flagge)

Seite 30:

"rhytmische" geändert in "rhythmische"

(der bekannte rhythmische Hymnengesang)

Seite 34:

"rythmischem" geändert in "rhythmischem"

(rhythmischem Kriegsgesang und nahmen auf dem Schloßplatz)

Seite 38:

"," entfernt vor "arabischen"

(das Meer absuchen) arabischen Sclavenschiffen weggekapert)

Seite 53:

"veranstatlen" geändert in "veranstalten"

(Heute veranstalten die Indier ein glänzendes Fest)

Seite 59:

"c' est" geändert in "c'est"

(»c'est la mail!«)

Seite 66:

"Übungen Mnasimodja" geändert in "Mnasimodja Übungen"

(auf der Wiese an der Mnasimodja Übungen machen)

Seite 67:

"Bismark" geändert in "Bismarck"

(das Bild des Fürsten Bismarck)

Seite 68:

"graulichen" geändert in "greulichen"

(in einem greulichen Durcheinander)

Seite 69:

"dorhin" geändert in "dorthin", "übergesiedet" in "übergesiedelt"

(ist dorthin übergesiedelt, aber sofort wieder erkrankt)

Seite 75:

"Rentch" geändert in "Rentsch"

(Einstweilen muß sogar Schwester Rentsch)

Seite 75:

"." geändert in ":"

(und erhielt die Antwort: »Ich hab' zwar)

Seite 76:

"Rentch" geändert in "Rentsch"

(der Sorgfalt der Schwester Rentsch zu danken)

Seite 80:

"fränzöschen" geändert in "französischen"

(den französischen Arzt, Dr. Marseille, consultiert)

Seite 81:

"," eingefügt

(Er riet mir übrigens dringend, nicht gleich in)

Seite 85:

"langeschwänzter" geändert in "langgeschwänzter"

(Äffchen Hassan, ein langgeschwänzter Nachtaffe)

Seite 86:

"Suhaelidamen" geändert in "Suahelidamen"

(Deutsche, Araberinnen und Suahelidamen unterschiedslos)

Seite 87:

"," entfernt hinter "sein"

(hatte der Wali sein Reiseziel erreicht)

Seite 87:

"," eingefügt

(fuhr mit unseren Herren, die er)

Seite 92:

"Schaafe" geändert in "Schafe"

(und Schafe ihr Wesen, nicht zu vergessen)

Seite 96:

"Baumwollsträuche" geändert in "Baumwollsträucher"

(dazwischen blühende Baumwollsträucher, kandelaberähnliche)

Seite 100:

"«" entfernt hinter "gethan."

(wie er es dem Sultan gethan.)

Seite 109:

"," entfernt vor "mit"

(hat er (oder einer seiner Ahnen) mit Zinnen)

Seite 113:

"," eingefügt

(fürchteten wir schon, seine Insassen)

Seite 113:

"," eingefügt

(größer war die Freude, als sie schon)

Seite 114:

"," entfernt vor "veranstaltet"

(eine große »ngoma« (Musik und Tanz) veranstaltet)

Seite 115:

"," eingefügt

(Schwert aus der Scheide, um in höchst eigener)

Seite 117:

"," eingefügt

(hat mich bewogen, hier zu bleiben)

Seite 117:

"," eingefügt

(weiß nicht, ob ich recht gethan habe)

Seite 119:

"," eingefügt

(Dar-es-Salaam, d. 29. August.)

Seite 125:

"," entfernt vor "haben"

(Wir (die Haushälterin und ich) haben ein)

Seite 129:

"Ouaken" geändert in "Quaken"

(das Quaken des Ochsenfrosches)

Seite 139:

"," eingefügt

(als ich mich aufrichtete, schon in weiter Ferne)

Seute 148:
"," eingefügt

(Abdallah (Karl Schmidt), ein Juwel von einem Diener)

Seite 152:

"»" eingefügt

(sagte er, »aber noch Keinen am Chinin)

Seite 153:

"Dar-es-Saalam" geändert in "Dar-es-Salaam"

(dem ich in Dar-es-Salaam während eines)

Seite 153:

"Experementieren" geändert in "Experimentieren"

(im Allgemeinen zum Experimentieren nicht aufgelegt)

Seite 164:

"Ismalia" geändert in "Ismaïla"

(seiner in Ismaïla zurückgelassenen Familie zu erhalten)

Seite 167:

"," entfernt hinter "Aufseher" und vor "sei"

(der Aufseher (ein Thüringer, namens Frey) sei plötzlich)

Seite 168:

"," entfernt hinter "Ausbleiben"

(kaum dreiviertelstündigem Ausbleiben kam mein)

Seite 179:

"," eingefügt

(»Du fantasierst ja!«, ich habe aber nicht)

Seite 180:

"ausgewordene" geändert in "aus gewordene"

(von Zanzibar aus gewordene Teilnahme)

Seite 184:

"O'swald" geändert in "O'Swald"

(Herr O'Swald kam Nachmittags mit seinem Wagen)

Seite 193:

"«" eingefügt

(und fragte: »haben Sie keine Madafu?«)

Seite 194:

"Dar-es Salaam" geändert in "Dar-es-Salaam"

(beim Wali von Dar-es-Salaam verwendet)

Seite 194:

"Aufenhalt" geändert in "Aufenthalt"

(Mein Aufenthalt in Ost-Afrika naht sich leider)

Seite 194:

"das" entfernt hinter "ich"

(mußte ich dem letzteren die Alternative stellen)
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